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Sammelbuch Griechischer Urkunden aus Ägypten, 24. Band (Nr. 15875-16340), 
hg. von H a n s - A l b e r t R u p p r e c h t unter Mitarbeit von Joach im H e n g s t l . Har-
rassowitz Verlag, Wiesbaden 2003. XVIII, 460 S. 
Das Institut für Rechtsgeschichte und Papyrusforschung der Philipps-Universität 
Marburg hat der Fachwelt wieder einen dicken Band der bewährten Sammlung ver-
streut publizierter dokumentarischer griechischer Texte aus Ägypten vorgelegt (über-
liefert auf Papyrus, Ostraka, Holz, Leder und Stein). Insgesamt wurden aus den in der 
Regel alphabetisch geordneten Publikationsorganen (Aegyptus bis Zeitschrift fur Pa-
pyrologie und Epigraphik, ZPE) 465 Nummern (SB 15875-16340) gesammelt. Der 
Zuwachs an neu publizierten oder revidierten Urkunden, der bis Ende 1998 aufge-
arbeitet wurde, und die zahlreichen in den letzten Jahren erschienenen Corpus-Bän-
de (deren Urkundenmaterial im Sammelbuch programmgemäß nicht berücksichtigt 
wird - s. dazu die laufenden Urkundenreferate von Bärbe l K r a m e r im Archiv für 
Papynjsforschung) zeigen einen erfreulichen weltweiten Aufschwung der Papyrolo-
gie in neuerer Zeit. Umso bedauerlicher ist es, daß gegenwärtig der papyrologischen 
Forschung in Deutschland und Österreich der eiskalte Wind von Sparmaßnahmen ins 
Gesicht bläst. Langjährig errungene Spitzenpositionen in geisteswissenschaftlicher 
Forschung, die sich ex definitione nicht in Patenten vermarkten läßt, drohen verlo-
renzugehen. Das in der Mainzer Akademie beheimatete Sammelbuch ist wohl das 
schlagkräftigste Argument für den Rang, den die heimischen Papyrologen in friedli-
chen internationalen Wettstreit einnehmen. 
Obwohl der Registerband zum nun vorliegenden Textband noch aussteht, der über 
die Herkunft der Urkunden aus Papyrussammlungen weltweit Auskunft geben wird, 
kann man bereits aus den bearbeiteten Publikationsorganen gewisse Schlüsse ziehen. 
An der Spitze steht die in Köln betreute ZPE mit 107 Urkunden, ein internationales 
Forum, das Papyri aus allen Sammlungen publiziert. 32 Urkunden stammen aus der 
Wiener Zeitschrift Tyche, überwiegend aus der Wiener Sammlung Erzherzog Rainer. 
Stark daran beteiligt ist eine Forschergruppe, die 1998-2004 aus einem START-Pro-
jekt für Editionen aus dieser Sammlung finanziert wurde (Mitthof, Morelli, Palme, 
Papathomas). Die Register werden zeigen, daß die Gruppe auch an anderen Samm-
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lungen gearbeitet hat, so wie die Wiener Sammlung auch anderen Forschem offen-
steht, Beweis für eine internationale amicita papyrologorum. 
Bis zum Erscheinen des Registers gibt eine „Sachübersicht" (p. V-XI) vorläufig 
Auskunft über die inhaltlichen Schwerpunkte der neu aufgenommenen Urkunden. 
Stark vertreten sind „Rechtspflege" (20 Urkunden) und „Steuerwesen". Für das Pri-
vatrecht fallen an: 24 Kaufurkunden (darunter 16157-71, 5 Verträge, P. Euphrat 6 -
10, auf Leder, 249-52 n. Chr.: vier Sklaven, eine Stute), ebenso viele zu Miete und 
Pacht, 33 zu Arbeitsverhältnissen (darunter freilich 18 unscheinbare Quittungen über 
den Empfang von Wein 16233-50), ein Werkvertrag (16254, Bootsbau), 9 Urkun-
den zu Darlehen; 14 ehe- und 5 erbrechtliche Dokumente; aufschlußreich sind auch 
die (mühsam zu interpretierenden) Belege zum privaten Zahlungsverkehr (F. III der 
Übersicht). 
In gewohnter Sorgfalt hat Joachim Hengstl den Band redigiert. Ihm gebührt 
Dank und Anerkennnung. 
Graz Gerhard Thür 
